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Vorwort

	 

	Ich hoffe, Sie haben das Buch nicht gekauft, weil Sie einen Ratgeber für Kindererziehung suchen. Entweder hat die freundliche Dame in der Buchhandlung Sie falsch beraten, oder Ihre Freunde haben da etwas missverstanden. Vielleicht haben Sie den Beleg noch aufgehoben, um es zurückzugeben. Sie könnten es auch einem Freund oder einer Freundin schenken, die bald Geburtstag haben. Sie wissen sowieso nie, was man ihnen schenken soll.

	Bücher über Kindererziehung gibt es genug, wobei ich mich immer nach dem Sinn solcher Publikationen frage. Eltern, Kinder und das soziale Umfeld sind bei allen unterschiedlich, daher gibt es kein Handbuch oder einen Leitfaden über die richtige Erziehung. Wenn Sie sich einen Hund anschaffen würden, wäre das natürlich anders, aber Sie haben sich für die schwierige Variante entschieden - oder ist es zufällig geschehen?

	Das erste Kapitel hat ein Ghostwriter geschrieben, darüber kann ich selbst nicht berichten; ich war da noch nicht beteiligt. Der Anfang meiner Erlebnisse beginnt erst danach. Ich freue mich, dass Sie mich jetzt die nächsten achtzehn Jahre und neun Monate begleiten wollen.

	 


Kennenlernen

	 

	Irgendwann trifft fast jede Frau oder jeder Mann bewusst oder unbewusst die Entscheidung, nicht mehr alleine leben zu wollen, und die Suche geht los. Natürlich hat man eine Vorstellung, wie der zukünftige Partner sein soll, jedoch muss man feststellen, dass auch viele andere die gleiche Absicht haben und der Markt dünn besiedelt ist. Die Männer und Frauen, die eventuell für eine Partnerschaft in Frage kommen, sind entweder vergeben, verheiratet, mögen eher das gleiche Geschlecht oder wollen den anderen einfach nicht als Partner. 

	In der heutigen Zeit gibt es aber dafür professionelle Hilfe, ohne sich großartig anzustrengen. Man muss nicht mehr stundenlang in öffentlichen Verkehrsmitteln fahren, ständig in Discos und Kneipen gehen (was allerdings nicht so schlimm wäre, wenn man es dennoch täte), oder irgendwelche langweiligen Veranstaltungen besuchen, um einen Partner kennenzulernen. Heute kann man einfach zu Hause bleiben, es sich gemütlich machen bei einem Glas Bier oder Wein und geht ins Internet. Das hat den großen Vorteil, dass man nicht mehr jede Menge Geld für Fahrkarten und Eintritt ausgeben muss. Wie haben das die Menschen mit geringem Einkommen eigentlich früher gemacht? Einige haben bestimmt einen Kleinkredit über die Bank aufgenommen, andere haben vielleicht das Konfirmationsgeld dafür gespart. 

	So eine Allnet-Flatrate-Suche ist dagegen deutlich billiger und einfacher. Niemand muss sich Anmachsprüche ausdenken in der Hoffnung, dass das Gegenüber dumm genug ist, darauf einzugehen. Aber dann will man denjenigen auch nicht mehr, schließlich sucht man einen Partner mit Niveau. Face-to-Face-Körbe der Angesprochenen gibt es ebenfalls nicht, das geht heute einfach und problemlos mit der Escape-Taste. Das erspart einem persönliche Enttäuschungen, und das Selbstwertgefühl leidet nicht. Man hat also mit dieser Methode nicht nur Geld, sondern auch Zeit gespart und den Besuch beim Psychotherapeuten, der einen wieder aufrichten muss.

	Irgendwann meldet sich dann die Agentur mit einem Treffer, vielleicht ist man ja auch selbst auf einer Flirtseite fündig geworden. Übrigens wäre es schön, wenn auf solchen Seiten gleich vorbereitete Flirtsprüche angegeben würden, die man nur anklicken muss. Über diese Marktlücke sollte ich nachdenken. Man hat also jemanden gefunden, der nicht nur mit einem telefonieren will, sondern sich real treffen möchte. Nun beginnt der unangenehme Teil, man muss das Sofa verlassen und ohne elektronische Hilfe Konversation betreiben. Nach einigen Dates stellt man fest, dass es passen könnte, natürlich muss man bei den selbst auferlegten Auswahlkriterien Abstriche machen, aber vielleicht kann man seinem Gegenüber im Laufe der Zeit doch noch einiges beibringen.

	 


Zeugung

	 

	Selbstverständlich sind die folgenden Ausführungen für den weiteren Verlauf der Geschichte absolut notwendig. Dieses Kapitel muss geschrieben werden, damit das Buch über die Entwicklungsstationen hier nicht endet. Sollten Sie über das Thema Zeugung jedoch mehr erfahren wollen, verweise ich Sie auf die entsprechende Literatur.

	Hat ein Mann oder eine Frau schließlich nach mehreren vergeblichen Versuchen den vermeintlich Richtigen gefunden, ist der Wunsch nach näherem Kontakt sehr groß. Dies wird im allgemeinen „Liebe“ genannt. Weil aber jeder Mensch diese Gefühle anders interpretiert, werde ich sie ein wenig näher erläutern müssen.

	Die Liebe ist für viele ein zeitlich begrenzter Zustand, der unterschiedlich lange anhält und meistens biologische Auswirkungen hat: Das Gehirn setzt aus - es spielt keine Rolle mehr, das Herz pumpt wie bei einem 3000-Meter-Lauf, im Magen kribbelt es und man macht Dinge, die nicht altersentsprechend sind. Oft ist der Freundeskreis durch die widerlich gute Laune genervt. Das verliebte Paar nimmt die Reaktionen der anderen aber kaum wahr, sondern fokussiert sich nur auf sich selbst. Nach einer gewissen Zeit entsteht bei beiden Partnern, oder manchmal auch nur bei einem, der Wunsch nach einem Kind. 

	Grundvoraussetzung zur Realisierung dieses Wunsches ist der zeitlich richtige Moment für die Zeugung. Fällt der Schwangerschaftstest dann positiv aus, freuen sich nicht nur die werdenden Eltern. Auch die Freunde, die vorher von der übertrieben guten Laune genervt waren, sind jetzt begeistert. Keines der beiden Elternteile ahnt jedoch zum jetzigen Zeitpunkt, was auf sie im Laufe der nächsten 18 Jahre und 9 Monate zukommt. Aus diesem Grund ist es wichtig, sich damit näher zu beschäftigen und das Buch bis zum Ende zu lesen. 

	So, damit ist meine Aufgabe als Ghostwriter beendet. Was nun weiter passiert, wird Ihnen Tim, die Hauptperson dieses Buches, selbst erzählen. Ich glaube, dass mir alle Recht geben werden, wenn ich behaupte, wie schwierig und kompliziert es ist, Eltern zu werden. Was aber nach der Geburt auf die Eltern zukommt, ist eine wesentlich größere Herausforderung. 

	Es wird nun Zeit mich zu verabschieden, und ich übergebe die weiteren 18 Jahre und 9 Monate an die Hauptperson. 

	Viel Spaß!

	 


Schwangerschaft

	 

	Was ist denn jetzt los, was passiert hier gerade? Ich hatte es in meinem Beutel doch sehr gemütlich und nun schwimme ich plötzlich - keine Ahnung, wohin. Ich wusste gar nicht, dass ich das kann. Warum sind hier so viele unterwegs, die genauso aussehen wie ich? Ist es ein Wettrennen ohne vorheriges Training? Warum hat mich niemand in Form einer Fortbildung darauf vorbereitet? Fragen über Fragen, die durch meinen Kopf gehen. Ich stelle fest, dass ich in dem Rennen ganz gut bin und in Führung liege. Andere scheinen aufzugeben oder sterben. 

	Irgendwie bin ich in einer runden Zelle gelandet. Dies scheint eine Sackgasse zu sein, denn ab hier geht es nicht mehr weiter. Also beschließe ich, erstmal hierzubleiben und zu sehen, was passiert. Mein Ein-Zimmer-Appartement ist zwar ein wenig klein und karg, aber einen Notausgang gibt es hier nicht, und ich bin auch viel zu erschöpft für weitere Unternehmungen. Natürlich hatte ich auf eine Siegerehrung gehofft oder Anerkennung und Applaus für meinen Sieg, es passiert aber nichts. Niemand scheint sich für mich zu interessieren. 

	Nach ein paar Wochen hat sich mein Aussehen verändert. Ich werde mich erstmal ruhig verhalten, denn ich weiß ja nicht, wie meine Vermieterin darauf reagiert, dass sie plötzlich einen Untermieter hat, den sie auch noch mitfüttern muss - also quasi ein All-Inclusive-Paket. Bisher gelingt mir das ganz gut. Ich habe jedoch keine Ahnung, wie sie reagiert, wenn sie mich bemerkt. 

	Nun ist es passiert! Ich glaube, ich bin entdeckt worden, obwohl ich mich ganz klein gemacht habe. Leider ist die technische Entwicklung so weit fortgeschritten, dass man von außen beleuchten kann, was innen los ist. Jetzt bin ich aber gespannt, wie meine Vermieterin sich verhält, ob ich bleiben kann oder ausziehen muss. Kurze Zeit später vernehme ich aus meinem Appartement heraus Gläser klingen, Freudenschreie und laute Hektik. Ich glaube, sie stoßen auf mich an. Es wurde aber auch Zeit, dass endlich die von mir vermisste Siegerehrung kommt, wenn auch vier Monate verspätet. Von wegen „Man muss nicht immer gewinnen!“ und „Dabei sein ist alles!“. Ich habe gelernt, wie wichtig es ist, Erster zu sein. 

	Also kann ich jetzt ohne Angst hier wohnen und muss mich nicht mehr einrollen. Ich kann mich endlich entfalten. Dabei merke ich, dass meine Ein-Raum-Wohnung flexibel ist: Die Wände bestehen nicht aus starrem Material, sie sind dehnbar. Das trifft sich gut, denn ich werde immer größer und brauche mehr Platz, aber ein Wohnungswechsel ist nicht möglich. Es scheint keine größere Wohnung frei zu sein. Die Zeit vergeht, und ich werde immer mal wieder durchleuchtet. Aber warum nur? Hat man die Befürchtung, ich bin heimlich ausgezogen oder habe irgendwelche Beschwerden, die ich dann durch Winken oder Ähnliches signalisieren soll? 

	Es gibt nichts zu beanstanden, die Versorgung ist gut - ebenso der Schutz. Das Appartement passt sich meiner Größe an, auch wenn es immer enger wird. Wenn das der Fall ist, trete ich ein wenig mit den Beinen oder Armen gegen die Wand oder drehe mich um, was meiner Vermieterin und den anderen hörbar Freude bereitet. Komisch!

	Jetzt wird es aber unangenehm. Ich liege auf einmal kopfüber und stelle fest, dass es hier doch keine Sackgasse ist. Wer hat denn heimlich eine Tür aufgemacht? Warum fühle ich solch einen starken Druck? Will sie mich nicht mehr? Soll ich ausziehen? Das fällt ihr aber spät ein! Kann ich da ein Veto einlegen?

	 


Geburt

	 

	Der Druck wird immer größer, habe ich denn etwas falsch gemacht und nun die Kündigung bekommen? Jedenfalls werde ich gezwungen, mich durch die Tür zu schieben. Was für ein Lärm! Meine Vermieterin schreit und atmet heftig, aber zum Glück ist sie nicht alleine, sie bekommt Hilfe. Merkt denn jemand, dass ich auch noch da bin? Immer weiter presse ich mich durch diese enge Tür. Je weiter ich komme, desto lauter werden die Schreie. Plötzlich bin ich draußen! Ich kann nur hoffen, dass mich jemand festhält. Meiner Vermieterin scheint es wirklich schlecht zu gehen. Sogar der Mann, der die ganze Zeit mitgelitten hat, ist auf einmal ohnmächtig geworden. Zum Glück gibt es da noch Leute in weißen Kitteln, die mich auffangen. Nun bin ich obdachlos, mir ist kalt, das Licht ist viel zu hell, außerdem wird meine Versorgungslinie getrennt. Also schreie ich erstmal meine Wut und Enttäuschung heraus. Das scheint gut anzukommen, denn alle freuen sich darüber. Kaum bin ich hier und schon habe ich etwas gelernt: Wenn ich schreie, mache ich den Leuten eine große Freude. Das muss ich mir merken!
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